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Afghanistan: Kein Rückzug aus der Verantwortung 

Menschenrechte und ziviles Engagement langfristig sichern 

 
Berlin, 10. November – Der Abzug der Bundeswehr und internationaler Truppen aus Afghanistan 
darf kein  Rückzug aus der Verantwortung für das kriegsgebeutelte Land sein.  Im Vordergrund ei-
nes  zukünftigen Engagements müssen die Bedürfnisse der afghanischen Bevölkerung stehen. Eine 
wichtige Rolle spielt hierbei die Beteiligung und Förderung von Frauen. Dies fordern der Verband 
Entwicklungspolitik deutscher Nichtregierungsorganisationen (VENRO) und das europäische Af-
ghanistan-Netzwerk ENNA sowie 18 internationale Organisationen in einem  Positionspapier, das 
im Vorfeld der zweiten Bonner Afghanistan-Konferenz heute in Berlin vorgestellt wurde. 
 
Zehn Jahre nach der ersten Afghanistan-Konferenz leiden weite Teile der afghanischen Bevölke-
rung immer noch unter Armut, Hunger und mangelnder Sicherheit - doch es wurden auch Fort-
schritte erzielt. Ein Beispiel hierfür ist etwa der verbesserte Zugang für Mädchen und Frauen zu 
Bildung sowie die Entwicklung kritischer Medien und zivilgesellschaftlicher Organisationen. „Die-
se Erfolge dürfen aber nicht durch nachlassendes internationales Engagement gefährdet werden. 
Wir müssen uns langfristig am Aufbau einer selbstbewussten Zivilgesellschaft beteiligen und unse-
ren Partnern vor Ort Rückendeckung geben “, so der VENRO-Vorsitzende Ulrich Post.  
 
Gleichzeitig muss seit 2006 eine stetige Verschlechterung der Sicherheitslage verzeichnet werden. 
Trotz der Milliarden-Hilfen, die in den Aufbau der afghanischen Sicherheitskräfte investiert wur-
den, befinden sich sowohl die Polizei als auch das Militär in einem desolaten Zustand.  
 
„Wir brauchen endlich eine bessere Ausbildung  für die afghanischen Sicherheitskräfte, die Themen 
wie Menschen- und Frauenrechte und den Schutz der Zivilgesellschaft in den Mittelpunkt stellen. 
Solange afghanische Frauen und Männer mehr Angst vor ihren eigenen Sicherheitskräften haben als 
vor den Taliban, kann es keine Stabilität in Afghanistan geben“, so Monika Hauser von medica 
mondiale. „Die Herausforderungen sind enorm, deshalb brauchen wir die internationale Verpflich-
tung zu einem langfristigen Engagement in Afghanistan“, betont Jennifer McCarthy von ENNA. 
 
VENRO unterstützt den Vorbereitungsprozess der afghanischen Zivilgesellschaft auf die Bonner-
Konferenz und begrüßt die sichtbare Rolle, die die 34 Delegierten der afghanischen Zivilgesell-
schaft  bei diesem Prozess einnehmen. Zivilgesellschaftliche Delegierte müssen auch weiterhin bei 
Treffen der internationalen Gemeinschaft zu Afghanistan und in Institutionen wie dem Hohen Frie-
densrat regelmäßig beteiligt werden. Die Beteiligung von Frauen muss bei mindestens 30 Prozent 
liegen, so die Forderung internationaler Nichtregierungsorganisationen. 
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Das Positionspapier „International Afghanistan Conference in Bonn: Priorities For Action“ steht auf 
der Website www.venro.org zum Download bereit. 
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VENRO ist der Bundesverband entwicklungspolitischer Nichtregierungsorganisationen (NRO). 
Dem Verband gehören 120 deutsche NRO an, die in  der privaten oder kirchlichen Entwicklungszu-
sammenarbeit, der Humanitären Hilfe sowie der entwicklungspolitischen Bildungs-, Öffentlich-
keits- und Lobbyarbeit tätig sind.  
 
 
 
ENNA ist ein Netzwerk von 17 europäischen Nichtregierungsorganisationen, die operativ in Af-
ghanistan tätig sind.  
 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 


